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Was ist Geld?
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Neoklassik

• Ausgleich von Angebot und Nachfrage auf den Gütermärkten
• Geld wird vorausgesetzt
• Geldfunktionen: Tauschmittel, Wert- und Recheneinheit

����

Keynes

• Liquiditätspräferenz 
• Wertaufbewahrung

����

Monetaristen

• Quantitätstheorie

����

Sonderformen

• Negativer Zins auf Geld zur Förderung der Tauschmittelfunktion (Gesell)
• Eigentumstheorie des Geldes (Heinsohn, Stieger)
• Geld als Ware und Kredit (Zeise)

����

Notenbanken

• Geldaggregate - M 0 bis M 3

����
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Quantitative Bargeldentwicklung
Banknotenumlauf Deutschland und Euroraum
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Quantitative Bargeldentwicklung
Nachfrage nach Bargeld in Deutschland
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Nachfragemotiv Anteil am deutschen Banknotenumlauf

Auslandsnachfrage ≈ 65 – 70%

Transaktionskasse im Inland ≈ 10 - 15%

Hortung im Inland ≈ 10 – 30%

Quelle: Bundesbank Monatsbericht “Foreign demand for euro banknotes issued in Germany”, Januar 2011

Der Anteil von Banknoten für die Transaktionskasse ist sehr limitiert.

Nur dieser Teil kann durch “outsourcing models” beeinflusst werden.
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Zahlungsverhalten
Zahlungsinstrumenten nach Altersklassen
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Bargeldmigration
Vergleich des Banknotenumlauf nach Ländern
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Bargeldnachfrage in Krisen
Krisen von 1970 bis 2007 weltweit
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145 sektorale Bankenkrisen

208 Währungszusammenbrüche

72 Staatsschuldenkrise

425  Systemische Finanzkrisen

Quellen: Leaven/Valencia 2008, Reinhart/Rogoff 2009, Lietaer et al 2012 49-52, Bundeszentrale für politische Bildung: http://www.bpb.de/wissen/DP0D1P



Seite 10

Bargeldnachfrage in Krisen 
Entwicklung der monatlichen Nettoemission
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Quelle: Deutsche Bundesbank
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Bargeldnachfrage in Krisen
Geldmenge, Geldvermögen und BIP in Deutschland
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Schattenwirtschaft
Definition
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Untergrundproduktion:
Legal aber verheimlicht, um 

• Steuern oder Sozialabgaben zu sparen
• gesetzliche Regelunge wie Mindestlöhne zu umgehen 
• Gesundheitsvorschriften zu umgehen
• administrative Vorschriften zu unterlaufen

Illegale Produktion:
Schwarzbrennen von Spirituosen

Informeller Sektor:
• Einkommen der Beschäftigung zu sichern
• Mit Hinterziehung von Steuern und Abgaben verbunden, nicht aber 

das primäre Ziel

Haushaltsproduktion für eigene Zwecke:
Erzeugung landwirtschaftlicher Produkte

Produktion aufgrund von Schwächen im statistischen Berichtswesen nicht 
erfasst

Kriminelle Aktivitäten: 
Schmuggel, Drogen- und Menschhandel
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Schattenwirtschaft
Methoden
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Direkte Methoden

Mikroebene

Haushaltsbefragung

Administrative Quellen

Finanzkontrolle Schwarzarbeit, Finanz 
Verwaltung, Arbeitsagenturen,
Sozialversicherungsträger

Indirekte Methoden

Makroebene

Modellgestützte Verfahren 

Diskrepanzmethode

Monetäre Schätzverfahren

Transaktionsmethode

Bargeldnachfrageansatz

z.B. Eurobarometer, Rockwool
Foundation, Sozio-ökonomische‚ Panel 
Mikrozensus, European Sozial Survey, 
Studien zu geringfügiger Beschäftigung 
oder haushaltsnahen Dienstleistungen
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Umfang der Schattenwirtschaft in Deutschland 
1995 - 2012 und Prognose für 2013
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Kosten des Bargelds
Kostenverteilung
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• Druck- bzw. 
Beschaffungskosten

• Transport- und Ausgabekosten 

• Bearbeitungskosten

Notenbank:

• Wechselgeldversorgung

• Banknotenaufbereitung durch 
Kassenpersonal; Automaten

• Banknotenentsorgung (ggf. 
Einbindung WDL)

• Kosten von Handel und 
Kreditinstituten werden zum 
Teil auf Endverbraucher 
umgelegt

• Bargeldbereitstellung und -
entgegennahme

• Beschaffung und Betrieb von 
Geldautomaten

• Transportkosten WDL

Handel:

Kreditinstitute:

Privatpersonen:
Kosten
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Kosten des Bargeldes
Kosten nach Bargeldakteuren
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Kosten nach Teilnehmern im Bargeldkreislauf (Deutschland )

Bank EinzelhandelZentralbank
Cash 

Center
Wertdienst-

leister

Back Office / Cash Office

Central Office

Front Office

alle Daten in Mio. € pro Jahr

5% 32% 63%

113

3,863

163 357

266

805

2,792 31

3,462

3,923

7,416

11,912ΣΣΣΣ

BankZentralbank Cash Center Wertdienst-
leister

Einzelhandel

Quelle: Wincor Nixdorf und Analysen DBB
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Fazit
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Der Bargeldumlauf steigt, insbesondere in Deutschland, aber
ein erheblicher Teil fließt in nicht EWU-Länder, entfällt auf die Migration im 
Eurosystem oder wird gehortet.

����

Der Bargeldanteil für Transaktionszwecke ist gering und dürfte durch den 
Generationenwechsel, verändertes Kaufverhalten (Internet) und Entwicklung 
alternativer Bezahlverfahren nicht steigen.

����

Die Bargeldnachfrage (Zentralbankgeld) steigt wesentlich in Krisen –
wirtschaftliche, politische und ökologische. 

����

Die volkswirtschaftlichen Kosten für die Bargeldversorgung sind, insbesondere 
für Handel und Kreditwirtschaft hoch. Eine zunehmende Automation in diesen 
Sektoren dürfte ein erfolgsversprechender Ansatz sein.

����

Die Schätzungen der  Schattenwirtschaft über die Bargeldnachfrage sind 
zweifelhaft, u.a. weil sie den nationalen Bargeldumlauf in den EWU-Ländern 
nicht quantifizieren (können).

����



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit


